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ſteine Umbildung 
des Kabinetts? 

Es müſſen hinter die Ueberſchriften der Nach⸗ 
richten, die nun ſchon ſeit einigen Tagen über 
das Kabinett Moracz wsoki und ſeine von bewußter 
Seite angeſtrab'e Umbildung erſcheinen, immer 
wieder Fragezeichen geſtellt werden, da die inner⸗ 
politiſche Lage noch keineswegs geklärt iſt. Geſtern 
hieß es, daß Pilſudſti ſelbſt jür die Umbildung 
des Kabinetts ſei, heute meldet man aus War— 
ſchau, daß dieſer Plan möglicherweiſe fallen ge— 
laſſen werden ſolle. 

Polniſche Blätter melden 
nifterprſiſent Moraczewskiſerkrankt 
ſei. Bereits auf der Sitzung des Miniſterrats 
am Montag fühlte er ſich unwohl, ſo daß er ſich 
nach Hauſe begeben muß e. Die Gerüchte, daß 
es ſich hier um eine „diplomatiſche 
Krankheit“ handele, ſollen nubegründet ſein, 
da die Frage der Umbildung des Kabineito wieder 
in den Hintergrund gerückt iſt und vielleicht voll— 
kommen fallen gelaſſen werden wird. 

Das klingt um ſo wadrſcheinlicher, als die 
politiſchen Kreiſe aller Teilgebiete, mit denen die' 
entſcheidenden, Faktoren am meiſten rechnen, 
neuerdings wieder unzweideutig beront haben, 
daß ſie keinerlei Verä nderungen 
im Kabinett vor Zuſammentritt des Land⸗ 
tags wünſchen. Dies erklärien dem Ckhef des 
Staates Telegierte aus Poſen und auch der Ab—⸗ 
geordnete Hippolit Sliwinoki, der in War—⸗ 
ſchau eingetrofſen iſt. 

nämlich, daß Mi— 

Die Polener Arbeiterdelcgation bei 
Pilſudſki. 

Warſchau, 14. Januar. (P. A. T.) 
Zum Chef des Stoates Pilſudſtkti kam eine 

Abordnung des arbeitenden Volkes aus der Provinz 
Voſen, um ihm zu baldigen und zu erfahren, ob 
die von dem Volkarat in Poſen verbreitete Nach— 
richt wahr ſei, daß Warſchau nicht die Abſicht 
babe, Poſen mit dem übrigen Polen zu ver⸗ 
einigen und der Chef des Staates ſowie die 
Regierung nicht willens ſeien, ſich mit der Koa⸗ 
lition zu verſtändigen. Die Abondnung eiklärte, 
dak ſie den Volksrat in Poſen nicht anerkenne und 
ſeine Politik nicht billige, da er eine uſurpa— 
toriſche Inſtitution ſei. Die Telegation be— 
klaote ſich ferner darüber, daß die von Deurſch— 
land abgetrennten 85 Kreiſe noch nicht Polen 
einverleibt wur en, weshalb ihnen die Gefahr 
drohe, von Deutſchland zurückerobert zu werden, 
das eine militäriſche Expedition gegen Poſen 
vorbereite. Die Abordnung bat um militaͤri che 
Hilfe und äußerte gleichzeitig die Bereitwilligkeit 
des veſenſchen Volkes, der Warſchauer Regierung 
Geld leihweiſe zur Verfügung zu ſiellen, Dieſem 
ſtänden jedoch die konſervativen Kreiſe im 
Mege, in deren Händen die Leitung der Banken 
liege. 

Der Chef des Staates dankte der Abordnung 
für die Huldigung und erklärte, daß Warſchau 
gleichfalßs den Wunſch habe, ſich mit 
Voſen und Gneſen zu vereinigen. Die 
Vereinigung verbindere jedoch die Tatſache, daß 

die Provinz Poſen kein ſo ſelbſtändiges Gebiet 
iſt wie das Königſeich oder Galizien; Poſen 
ſtehe immernochunterdeutſcher Ober—⸗ 
boheit. „Dieſe Lage der Dinge iſt durch die 
Bedingungen des Waffenſtillſtandes zwiſchen Deutſch⸗ 
land und den Verbandsmächten geſchaffen. Danach 
entſcheidet überdas Schickſal Poſens 
der Friedenskongreß. Dieſe Beſtimmung 
feſſelt Warſchau. Der Chef des Staates kann 
den Verbandsmächten die Notwendigkeit der Aen⸗ 
derung jener Beſtimmung des Waffenſtillſtands⸗ 
vertrages vorſtelen. Hierbei wird die Warſchauer 
Regierung ſich auf den Willen des Volkes be⸗ 
rufen, der auf zahlreichen Verſammlungen geäußert 
wurde, und auf die Tatſache der auf eigene Ini⸗ 
tiative unternommenen Entfernung der Deutſchen. 
Was die Beziebungen zwiſchen Warſchau und 
der Koalition anbelangt, ſo ſind ſolche verhanden. 
Das beweiſt am beſten die Ankunft einer Entente⸗ 
Miſſion in Warſchau und die Anweſenheit einer 
polniſchen Geſandtſchaft in Paris. Die Be⸗ 
ziehungen zur Entente ſind die denk— 
bar beſten und 
inniger.“ 

geſtalten ſich von Tag zu Tag 

Schriftlieitung und Geſchärtsſtelle: 
LVodz, Jeirikauer Strafe Nr. dé (Haus Peterſilge). 

Die Abordnung verabſchiedete ſich von dem 
Kommandanten mit der Verſicherung: „Herr 
Kommandant! Das Poſener Volk ſtellt ſich im 
vollen Vertrauen unter Deinen Befehl. Wir 
ſtehen zu Deiner Verfügung!“ 

Die Frage des Oberſten Rates 
des polniſchen Volkes hat wenig Ausſicht 
raſche Verwirklichung. Die 
der Warſchauer Delegierten für den Rat im 
Hotel „Briſtol“ dauerte nur kurze Zeit. Die 
weiteren Beratungen wurden bis zur Ankunft 
des Abg. Seyda aus Krakau vertagt, die, wie 
wir erfahren, heute erfolgt iſt. 

auf 
vorgeſtrige Sitzung 

Zurückziehung der Troppen aus zips 
und Orau. 

UAUus Nowy Targ wird dem Krakauer „Kurjer 
iluſtrewany“ gemeldet: 

Auf Befetl der Zentralbehörden erhielten die 
polniſchen Abteilungen, die die Grenzlinie in Zips 
und Orau ſchützten, den Befehl nach Süd— 
galizien zur ückzugehen. Dieſe Nach— 
richt rief hier große Bewegung hervor. 

Die Gegenſätze zwiſchen 
Clemenceau und Wilſon. 

Franzõſiſche ſabinetiskriſis. 
Wir berichteten geſtern nach der Polniſchen 

Telegraphenagentur, daͤß zwiſchen Wilſon und dem 
franzöſiſchen Miniſterpräſidenten Clemenceau eine 
Entfremdung eingetreten ſei. Die ſpürlichen Nach— 
richten, die uns hierüber vorlagen, geſtatteten es 
nicht, Vermutungen hierüber anzuſtellen. Die 
P. A. T. bringt nun einen längeren Bericht über 
eine franzöſiſche Kammerſitzung, der nähere Auf— 
klärungen über die Urſache der Entfrem— 
dung enthaͤlt. Danach ſcheint in der Frage der 
Freiheit der Meere zwiſchen Clemenceau 
und Lloyd Georges volle Uebereinſtimmung zu 
herrſchen, während Wilſon, getreu ſeinem Friedens— 
progromm einen anderen Standpunkt vertritt. 

Die Meldung der P. A. T. lautet: In 
Warſchau eingetroffene franzöſiſche Blätter bringen 
ausfübrliche Berichte über die Kammerſitzung, in 
der die Debatte über die Bewilligung eines 
Budgetproviſoriums für das erſte Viertel 1919 
ſtattiand. Zwiſchen den Vertretern der Regierung 
und der Rechten einerſeits und den Sozialiſten 
andrerſeits kam es zu einem ziemlich ſcharfen 
Meinungsaustauſch. Auch Clemen— 
ceau wurde angegriffen, der in einer 
längeren Rede ſeine bisherige Politik verteidigte, 
ſich an das Haus mit der Aufforderung wandte, 
ihn wie bisher zu unterſtügen, und ſeinen Sland⸗ 
punkt in der 

Frage der Friedensbedingungen 
darlegte. 

„Als die ganze Welt das Ekend der ver⸗ 
nichleten Dörfer ſah, ſagte ſie ſich, man dürfe es 
nicht zulaſſen, daß ſich dies irgendwann wieder⸗ 
hole. Ich bleibe dem alten Syſtem der 
LZänder treu, die die Verteidigung 
organiſieren, dabei gut geſicherte und mili— 
täriſch beſezte Grenzen haben. Ich 
hatte nicht die Abficht zu ſprechen, denn ich 
nahm an, daß ich Ihr Vertrauen beſitze. Es 
wird geſagt, daß ich nicht ein Freund des Friedens 
ſei. Ich weiß nicht, wer auf Grund ſeiner Ver⸗ 
gangenheit zur Uebernahme dieſer Rolle geeignet 
waäre. Ich bin nicht damit einverſtanden, daß 
man mich zwingt, irgend etwas zu tun. In 
einigen Fragen hat die Regierung das Recht, 
ohne Barlament zu eniſcheiden. Nach 
dieſen Aufklärungen 

bin ich bereit zurückzutreten, 
wenn ſie ſich entſchloſſen haben, die Regierung in 
andere Hände zu legen. 

Des weiteren erklärte Clemenceau, daß Wilſon 
ihn mehrmals beſucht habe. Ich würde lügen, 
wenn ich ſagen würde, daß ich mit 
ihm in allen Punkten einverſtanden 
bin. Wilſon ſagte mir: „Ich werde verſuchen, 
Sie zu überzeugen, es kann aber auch ſein, daß 
Sie mich überzeugen werden.“ Ich ſprach bereits 
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über die Freiheit der Meere und wieder— 
hole das Geſpräch, das ich über dieſen Gegen— 
ſtand mit Lloyd George hatte. Der engliſche 

Premier fragte mich, ob Frankreich es anerkennt, 
daß wir ohne die Beteiligung der engliſchen Flotte 
den Krieg nicht gewonnen hätten. Ja, erwiderte 
ich. Nun fügte Lloyd Geonge hinzu: „Haben 
Sie angeſichts deſſen Luſt, irgend 
etwas zu tun, was uns dieſe Hilfe 
in Zukunft für den Fall eines neuen 
Krieges erſchweren würde?“ Ich ant— 
wortete: Nein. Auf Grund dieſes Geſprächs 
gab ich Wilſon zu verſtehen, daß ich mich unſeren 
engliſchen Freunden gegenüber niemals undankbar 
zeigen werde. Wilſon antwortete: „Ich bin 
vollkommen mit dem einverſtanden, was Sie 
eboyd Georgegeantwortethaben.“ 

Clemenceau ſchloß, indem er ſich an die So zia⸗ 
liſten wandte: „Sie wollen neue Elemente 
in das Nationalgebände hineinführen, ich will 
dies auch. Wir ſind eine kleine Gruppe guter 
Franzoſen, guter Patrioten und anſtändiger 
Menſchen“ 

Die Rede des Miniſterpräſidenten wurde von 
heftigen Zwiſchenruüfen der Linken 
unterbrochen. Andrerſeits ſparte die Rechte nicht 
mit Ausdrücken der Anerkennung und der Sym— 
pathie für ihn. Nach beendeter Rede fanden 
Beratungen ſtatt, wobei die Linke ihren obſtruk— 
tioniſtiſchen Standpunkt kundgab. 

zur Verlängerung des Waffenltillſtandes. 
Aus Wien wird dem Krakauer „Kurjer 

Iluſtrowany“ agemeldet: Am 17. d. Me(calſo 
morgen) läufi der Termin des Waffenſtillſtandes 
zwiſchen der Koaliſion und Deutſchland ab Von 
Seiten der Deutſchen werden angenblicklich 
Schritte unternommen, um den Waffenſtillſtand 
zu verlängern. Wie Pariſer Blätter melden, 
hat die Koalition unter den alten Bedingungen 
abgelehnt und wird neue Bedingungen ſtellen. 
Unter anderem werden allgemeine Maßregeln 
gegen den deutſchen Bolſchewismus 
und ſeinen Beziehungen zu Moskau feſigeletzt 
werden. Im Verein damit wird die Koglition 

die Räumung des ganzen polniſchen 
.Gebietes durch die deutichen Truppen ver— 

langen, ſo daß Rußland mit den Deutſchen nicht 
mehr in Verbindung ſtehen wird. Aus dieem 
Grunde wirnd in Polen, — ſo ſchreiben 
Schweizer Blätter — die amerikaniſche 
Armee einmarſchieren, was als Ent— 
ſendung des polniſchen Militärs unter der Füh— 
rung Hallers angeſehen werden kann. 

Raris, 15. Januar. (P. A T.).. 
Der Oberſte Kriegsrat trai geſtern nachmittag 

unter der Beteiligung der Miniſterpräſidenten, 
der Miniſter des Auswärtigen und Marſchall 
Fochks im Palais des Miniſteriums des Aus— 
wärtigen zuſamwen, um die Beratungen über 
die Bedingungen der Verlängerung des Waffen⸗ 
ſtillſtandes mit Deutſchland fortzuſetzen. Der Kriege⸗ 
rat nahm eine Klauſel an, die in eine Reihe von 
Finanz⸗, Sees und Wirtſchaftsverhältniſſen Deuiſch⸗ 
lands eindrinqgt, außerdem faßte er Beſchlüſſe in 
der Frage der Verpflegung Europas und 
des Wiederaufbaues des nordöſtlichen Frank 
reichs und Velgiens. Hierauf traten die Miniſter— 
präſidenten und die Miniſter des Auswärtigen zu 
Beratungen in der Frage der Frieden«⸗ 
konferenz zuſammen. Die erſte Sitzung der 
Konferenz wurde auf den 18. Januar, nach— 
mittags, feſtgeſetzt; ſie wird im Palais des Miniſte⸗ 
riums des Auswärtigen ſtattfinden. 

20000 Friedenskongrebteilnenmer. 
Aus Paris wird der Krakauer „Nowa Reforma“ 

eine Londoner Medung des „Temps“ überm'ttelt, 
wonach auf der Friedenskonferen, zunächſt das 
Programm der Verhanolungen und dann die 
Beteilizung der Vertreter der einzelnen Sigaten 
feſtgeſetzt werden wird. Polen und Tſchechen 
werden als Verbündete zu den Verhandlungen 
zugelaſſen, jedoch nur in Fragen, die ſie unmitlel⸗ 
bar angehen. Außer den Delegierten können auch 
techniſche Beirate der Konferenz beiwohnmn. 
„Eclair“ ſchreint, daß ſich die Delegationen der 
kleineren Staaten aus 100 Perſonen zuſammen⸗ 

ſetzen werden, die der Großmächte aus bedeutend 
mehr Perſonen. Rechnet man noch die Vertreter 
der Preſſe aus der ganzen Welt hinzu, ſo dürfte 
die Zahl der Konferenzteilnehmer etwa 20 000 
betragen. 

Eine Meldung der P. A. T. aus Paris be— 
ſagt: Auf der Kouferenz der Mmiſterpräſidenten 
und der Miniſter des Ausmärligen der Entente 
wurde die Anzahl der Delegierten für die Friedens⸗ 
konferenz feitgeletzt. Frankreich, Eugland, Amerika, 
Japan und Itatien entſenden je 53, Serbien, 
Belgien, Griechenland, Polen, die Tſchecho— 
Slowakei, Rumänien und China je 2, Portugal 
und die Staaten, die die Be,iehungen zu Deutſch⸗ 
land abgebrochen hatten, je J Delegierten. Ueber 
Jugoslawien und Rußland iſt noch keine Ent— 
ſcheidung gefallen. Jeder Staat wird das Recht 
auf eine Stimme haben. Es wurde im Antrag 
Wilſons angenommen, die verſchiedenen Fragen 
auf der Konferenz Kommiſſionen zu überweiſen. 

Irlands Cotßreitzung 
von England. 

Baſel, 15. Januar. (P. A. T.) 
Die engliſchen Blätter verö fentlichen 

das ſolgende Telegramm aus Waſhing⸗ 
ton: Alle Diplomaten, Senatoren und 
Abgeordneten erhielten die folgende von 
Mac Cartona, als dem proviſoriſchen 
Geſandten der irländiſchen Regierung, 
unterzeichnete Note: 

Ich habe die Ehre mitzuteilen, daß 
Irland in Ausübung ſeines natürlichen 
Rechtes der Selbſtbeſtimmung als ſous 
veränes Volt auf der Verſammlung 
ſeiner Vertreter am 28. Dezember vo⸗— 
rigen Jahres mit einer Stimmenmehr— 
heit von über zwei Dritteln beſchloſſen 
hatte, alle politiſchen Be— 
ziehungen zu Großbritan— 
nien abzubrechen. Die irländiſche 
Vegierung erkennt alſo den engliſchen 
König nicht als irländiſchen König an. 
Das vereinigte Königreich Großbritan— 
nien und Irland hat damit zu beſtehen 
aufgehört. Die irländiſche Re— 
publit verweigert jeder Regierung 
das Recht, in dieſem Augenblick in 
irländiſchen Fragen mit der engliſchen 
Regierung beziehungsweiſe dem engli—⸗ 
ſchen Könige zu verhandeln. 

Polen und Deutſchland. 
Bromberger Blätter melden nach er P. A. 

T.: Hindenburg wird in den allernächften 
Tagen den Befehl über alle Truppen über— 
nehmen, die zur Verteidigung der Oſt⸗ 
grenzen einberufen worden ſind. 

Der Pariſer „Matin“ me'idet, daß die En—⸗ 
tente die polniſche Armee mit Munition und 
Lebensmitieln verſehen werde. 

Eine Prioatmeldung des „K. W“ aus Poſen 
zufolge, baben die polniſchen Truppen nach ſieg⸗ 
reichem Kampfe Znin zurückerobert. Viel 
Kiſiegsmaterial fiel dadei in die Hände der 
Polen, desgleichen wurden zahlreiche Gefangene 
gemacht. Bald darauf ging Beniſchen unter 
dem Druck der deuiſchen Krafte verloren. 

Die „Tägliche Rundſchau“ meldet aus 
Liſſra, daß die Polen 6 Kilometer von dieſer 
Stadt enifernt ſind. Wie man hört, fahren ſie 
auch Artillerie auf. In den lctzten Wochen 
haven menr oder weniger 46 000 Deutſche die 
Provin; Poſen verlaſſen und ſind nach Berlin 
und Oberſchleſien geflüch'ei. 

Aus Oppeln wird gemeldet, daß in Ober—⸗ 
ſchleſien am 16 Januar der Generalſtreik pro⸗ 
klamiert werden wird. 

Die deutſche Raierung hat einen Aufruf an das 
deutſche Volk e laſſen, der foigenden Abſatz über 
die polniſche Frage enthält: Die natienale Selbft⸗ 
beſtimmung um Oſten kann nur durch die Frie⸗ 
denstouferenz entichieden werden. Deuiſchland 
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muß einen Schutz gegen die polniſchen Erobe— 
rungsgelüſte haben. Die Grenzen ſind auch 
gegen den ruſſiſchen Militärdespo— 
dis mus zu ſchütßen, der einen neuen Weltkrieg 
zu entfeſſeln droht, welcher auf deutſchem Boden 
geführt werden würde. 

Entfünrung des Prinzen Wilhelm? 
Wien, 14. Januar. 

Aus Kopenhagen wird gemeldet: Londoner 
Blätier melden, dar monarchiſch geſinnte preußiſche 
Offiziere den 18 jährigen Sohn des ehemaligen 
Kronprinzen Wilhelm entführt haben und ihn 
verſteckt halten. Alle Nachferſchungen der Ber— 
liner Regierung, ſeinen Bufenthaltsort zu er— 
mitreln, blieben erfolglos. Der 13 jährige Prinz 
bildet den Mittelpunkt der Agitation der preußi— 
ſchen Junker. Da er der preußiſchen Krone 
nicht entſagt hat und dies in ſeinem Namen 
niemand tun kanu, iſt er der einzige rechtmäßige 
Anwärter auf den preufßiſchen Thron. Die 
Agitation, welche augenblicklich von den Junkern 
geführt wird, geht dahin, zur gegebenen Zeit 
alle monoichiſtiſch geſinnten Preußen um den 
jungen Prinzen zu verſammeln. (Wir geben 
dieſe Meldung mit allem Vorbehalt wieder. — 
Die Schriftl.). 

Ciebknechts Familie verhaftet. 
Berlin, 15. Januar. (P. A. T.) 

In der leßtien Nacht murde Liebknechts Fa— 
milie verhaftet. Liebknecht ſelbſt gelang es, nach 

Bayeriſe Wanlergebniſſe. 
Muünchen, 15. Januar. (P A. T.) 

dach den bisherigen Wahlergebniſſen eroberte 
ſich bei den Wahlen in den Landtag die baye— 
riſche Volkspactei die größte Zahl der 
Maͤndate und zwar 58, während die Sszialde— 
mokraten nur 51 Mandate erhielten. 

Desorganiſation 
in aͤer Weſtukraine. 

rakau, 15. Jannar. (P. A. T. 
Auf Erund von Nachrichten aus Oſigalizien 

meidet der „Czas“, daß unter den Ukrainern die 
Déngsorganiſation wachſe. Die Soldaten 
wellen nicht kämpfen. Maſſendeſertionen 
ſind an der Tagesordnung. Die Lücken in ihren 
Reihen verſuchen die Ukrainer durch Zwaugs— 
rekrutierung auizujellen; da aber die rutheniſchen 
Bauern oft Widerſtaud leiſten, nehmen die Gen— 
darmen ſie mit Gewalt mit oder morden die 
Wiederſpenſtägen und brenuen ihre 
Häuſer nieder. Auf weitere Verſtärkungen 
aus der ruſſiſchen Ulraine lönnen ſie nicht mehr 
rechnen. Das ulrainiſche Tirektorinum ſandie zwei 
ſeiner Generale dahin, die jedoch, nachdem ſie 
Einblick in die Verhältniſſen getan haiten, abge— 
fahren ſind, ohne überhaupi irgend welche Ver— 
ſprechungen zu geben. Im allgemeinen lockern 
ſich die Beziehungen, die zwiſchen der Weſiukraine 
und der ukrainmſchen Volksrepublik angeknüpft 
waren. Die Ukrainer haben eigentlich keine eigenen 
Offiziere. Ihre Truppen werden von deutſch⸗ 
öſterreichiſchen und ungariſchen Offizieren geleitet, 
die gegen einen Sold von ungeheurer Höte enga⸗ 
giert wurden. Den Ukrainern beginnt es an 
Geld zu fehlen. Ihre Führer greifen zu ver— 
zweifellen Mitteln, um ihre Kaſſen zu füllen, und 
beſchlagnahmen rückſichtslos. Dieſe Beſchlagnah— 
mungen haben die Form eines gewöhnlichen Raubes. 
In je ſchwierigere Bedingungen die Ukrainer ge— 
raten, umſo ſtrenger terroriſieren ſie die polniſche 
Berölkernng. In Stanislau allein befinden ſich 
gegen 10 600 polhniſche Geifeln, die von' 
den Ukrainern dorthin gebracht wurden. Ein 
kleiner Teil fand bei polniſchen Cinwohnern von 
Stanislau Unterkunft, der größere Teil wurde in 

„benieße aden Tag!“ 
Roman von Erika Niedberg. 

(33. Fortſetzung.) 
Nun würde ſie wieder herankriechen — ſie, 

die ſo ſchön war für Glücklichere — ſchön und 
geheimnisvoll wie die Nacht, beſungen in vielen 
Tönen und Worten — die Einſamkeit! 

Ungezählte flüchteten zu ihr, voll Sehnſucht 
ihre kuhle Hand zu faſſen, das Haupt in ihrem 
Schoß, den Kinderſchlaf wieder zu finden ... 
Das waren die, die aus des Tages lachender 

. Sonne kamen, denen war ſie Erquickung, Heir 
lung und Troſt, denn jene fanden den Rückweg 
zu des Lebens offenem Tor — er aber war fur 
immer in ihren dunklen Kreis gebannt — denn 
ihm war ſie die Feindin. 

Er konnte ihr nicht entrinnen. Ihre düſtere 
Mucht ſtreckte ihn nieder — ihre kühlen Hände 

Und die ihn erlöſen 
konnte — war ihm geſtorben! 

Es iſt ſchon ſo: Der auf höchſten Gipfel 
ſteht, ſtürzt am tiefſten zu Tal... Markwald 
fand nicht ein einziges armſeliges Entſchuldi— 
gungswort für die, die ſeiner Seele Königin 
geweſen. 

Sein elementar empfindendes Herz, ſo jäh 
ſeines Inhalts beraubt, konnte nicht gleich 
anderen ſchwächeren verarmen, es mußte, ver⸗ 
nichtet werden. 

Se ine Seele konnte micht mit halbgeläh nten 
Flügeln zu matterem Flug dahinfahren — ihre 
Schwingen waren zerbrochen ... 
Abglanz von ihrem kurzen Flug zu des 
Himmels Herrlichkeit und Stvahlenblau war 
ihr im Sturz haften geblieben. 

Und kein 

Baracken unterbracht, die vor der Stadt, errichtet 
wurden. In dieſen leben ſie unter den ſchrecklichſten 
Bedingungen. Die Sterblichkeit uuter den Inter⸗ 
nierten iſt furchtbar. Der aus Rußland einge— 
führte Volſchewismus beginnt ſich immer ge— 
fährlicher auszubreiten. Hauptherd des Bol⸗ 
ſchewismus iſt Buczacz. Der ganz Kreis Buczacz 
iſt ſchon vom Bolſchewismus durchſeucht. 

Ruſſiſch ukrainiſcher Konfſlikt. 
Es wird hierher gemeldet: In der Antwort 

auf die Note des ruſſiſchen Volkskommiſſars für 
auswärtige Angelegenheiten vom 1. Januar ent— 
ſandte das Direktorium der ukrainiſchen Volks⸗ 
republik an den Sowjet der Volkskommiſſare am 
9. Januar eine Note, in welcher es darguf hin— 
weiſt, daß im Charkower Gebiet reguläre Truppen 
der ruſſiſchen Nepublik operieren. Dieſe Truppen 
beſtehen aus Chineſen, Letten. Ungarn und teil⸗ 
weiſe auch Ruſſen. Ueber das Territorium der 
ukrainiichen Republik ſich fortbeegend, verwüſten 
dieſe Truppen die Dörfer, rauben der geſammten 
Bevölkerung ihr Eigenlum und ſenden es nach 
Rußland, erſchißen ohne Gericht die 
Landleute, Arbeiter und Angebörige der Intelligenz. 
Deshalb frage das Direktorium zum leßzten 
Male bei der ruſſiſchen Republik an, was dieſe 
Offenſive und ſolches Auftreten auf ukrainſche 
Gebiet zu bedeuten habe, und fügt hinzu, daß 
die ruſſiſche Regierung, als ſie Friedersverband— 
lungen muter der Bedingung aubot, daß ſich die 
innere Politik der Ukraine ändere, ſich in di 
innere Verhättniſſe der Ukraine cinzumiſchen be— 
ſtrebt war. 

Das Direkisrium erllärt, daß es dies nicht 
geſtaiten könne und daß die Macht in der Ukra— 
de dem arbeitenden Votke, das die Grundlage 
des ganzen ökonomiſchen und naticnalen Lebens 
bilde, gehört und gehören wird. Ein Kongreß 
dieſer Volksklaſſen werde die endgiltige Form der 
Macht beſtimmen. Die Bildung eines Sowiets, 
und gar eines volichentſtiſchen, würde die ganze 
ukrainiſche arbeitende Landesbevölkerung und das 
ganze intelligente Votksprolerariat unter die Dik⸗ 
ſatur des Fabrik-Proletariats ſtellen, alſo eines 
angewanderien Eleinen'et. Die in der Hand des 
arcciienden Volkes verbleibende Macht werde den 
imperialiſtiſchen Jielen der ruſſiſchen Sowjet⸗ 
iegierung cinen Damm ſeßen. Da aber das 
Titektiorium mir ſeinen Rachbarn in, Frieden 
ſoben und kein Blut vergießen wolle, ſo propo— 
iere es der ruſſiſchen Regierung, innerhalb 
18Zrtundeneine Antwort auf nachſtehende 
Fragen zu geben: 

Iſt die Negierung der ruſſiſchen Republik 
bereit, die militäriſchen Operationen gegen die 
ukrainiſche Republik und ihr arbeitendes Volk 
ſofort einzuſtellen? 

2. Woun ſie dazu bereit iſt, ob ſie ſofort ihre 
Truppen vom ukrainiſchen Gebiet zurückziehen 
wolle? 

Das Direktorium erklärt, daß es bereit ſei, nach 
Zurückzietzung der ruſſiſchen Truppen Frite dens⸗ 
derträge 'und Handelsverträge abzuſchließen, 
eine ausweichende Antwort, oder ein Schweigen 
werde vom Direktorium als Kriegserklärung 
aufgefaßt werden, weiche die Ukraine mit allen 
Konſequenzen annehmen werde. 

R 

Serbiens Drang zum Meere. 
Das Wiener Korreſpondenzbüro meldei: Die 

Serben wollen, falls die Friedenskonferenz ihre— 
Anſorüche auf einen Teil der adriatiſchen Küſte 
mit'Vabonma als Hinterland nicht anerkennen 
ſollte, Anſpruch auf einen der Häffen des 
Acgäiſchen Reeres erheben. Falls ihnen 
Valong nicht überlaſſen wird, das ſie ſeiner ſtra⸗ 
tegiichen Lage wegen am liebſten hätten, ſo wollen 
ſie einen anderen Zutrint zum Meere verlangen. 
Sie wären auch mit Sal oniki n zufrieden, und 

— ——— ———— ———— — 

Die Glut ſeines von Leidenſchaft bedrängten 
Herzens war erloſchen unter der eiſigen Flut 
vernichtender Erkenntniſſe — nur ſteinerne 
Starrheit konnte zurückbleiben. 

Und ein ſo vereiſtes Herz konnte vorerſt kein 
Gerechtigkeitsgefühl, keine verſtehende Nachſicht 
aufbringen. 

Es begriff nicht das Ungewollte in dem 
Böſen, das Evas unberechenbares Temperament 
ihr ſelbſt zur Qual anrichtete — 

Er ſah nicht das Schuldloſe in ihrer Schuld. 
Er hatte ſie geliebt mit jeder letzten Fiber 

ſeines Herzens, mit flammender Glut, mit 
zitternder Angſt. 

Sie war ſein Abgott, ſeines Lebens Leben, 
ſeiner Seele Hoffnung geweſen — — 

Und, das als Braut eines anderen! 
Beſudelt alles! Nicht vief genug in den 

Staub zu treten jede Erinnerung! 
Zerſchlagen der Himmel, der ſich in Götter— 

klarheit über ihm gewölbt — — Und weitab 
lag ſeinem Willen, ihn jemals wieder aufge⸗ 
richtet zu ſehen — — — 

Er ſchleppte ſich mit wankenden Knien zum 
Schreibtiſch. 

Die Auszüge · zog er auf, kramte in Papieren, 
überzählte ſeĩne Kaſſe. Einige Goldſtücke legte 
er zuͤrück, ſie ſollten an die Adreſſe ſeiner 
Mutter gehen — — 

Morgen wollte er fort — mit oder ohne 
Urlaub — nur fort aus derſelben Luft mit ihr. 

Gedankenlos, ohne etwas deutlich zu leſen, 
wühlte er in Bricfen — — Da ein Bild von 
iihr... Eine Aufnahme in ihrem Zimmer... 
im Seidentimono — — über die Gitarre ge⸗ 
beugt. 

Die Wimpern der tiefgeſenkten Lider be⸗ 
rührten die Wangen, die Lippen waren halb⸗ 

fals Griechenland auf dieſen Hafen ſeine Rechte 
geltend machen ſellte, würden ſie auch einen be⸗— 
nachbarten Hafen annehmen. 

Tſchecͤen und Jugoſlawien. 
Warſchau, 14. Januar. (P. A. T.). 

Aus Lugano meldet man: Der „Coriere della 
Sera“ vom 11. Januar bringt ein Interview 
ſeines Prager Korreſpondenten mit Doktor 
Kramarz' in der Angelegenheit Jugoſlawiens. 
Doktor Kramarz betonte unter anderem die Un— 
luſt der Deutſch-Oeſterreicher, es einſehen zu 
wollen, daß ſie geſchlagen worden ſind. Die 
Deutſchen verlangen heute Brünn und Iglau, 
da ſie, ungeachtet deſſen, daß ſie auf tſchechiſchem 
Gebiel liegen, eine deutſche Bevölkerung beſitzen. 
Die nordiſchechiſchen Provinzen, die ebenfalls von 
Deutſchen bewohnt werden, ſind iſchechiſches Land, 
nach dem die Deutſchen nach der Schlacht am 
Weihßen Berge im Jahre 1620 ausgewandert 
ſind. Die deutſche Bevölkerung iſt ſomit zu— 
gewandert. 

Hier unterbrach der italieniſche Korreſpondent 
Dr. Kramarz, indem er ſagte, daß Dr. Kramarz 
ſich nicht einmal vorſtellen könne, wie wichtig 
ſeine Erklärung für Italien ſei. Denn die 
Lage, von der er ſprach, iſt äuſchend ähnlich 
derjenigen Venetiens, des Küftenlandes, und 
Iſtriens, wo die ſlawiſche Bevollerung zugeſtrömt 
iſt und der italieniſchen Bevöſterung entgegen— 
tritt, jedoch mit ebenſo wenig Erfolg, wie die 
Deutſchen den Tſchechen gezenüber. 

Prag, 15. Januar. (P. A. T.) 
IDr. Kramarz verlas in der letzten Sitzung 

des „Narodny Wybor“ ein Dokument, aus dem 
hervorgeht, daß die franzöſiſche Regierung die 
Angelegenhzeit der deutſchen Gebitete 
in Tſchechien bereits erledigthabe, 
indem fie deren Zugehörigkeit zum tſchecho-ſleowa⸗ 
kiſchen Staat garautierte. 

Trieſt, 15. Januar. (P. A. T.) 
Laibacher Korrejpondenzbüro meldet: 

Vertreter der Laibacher Regierung begaben ſich 
zu einer Konferenz mit Veriretern des italie⸗ 
niſchen Kommandes nach Trieſt. Dieſe Konfe— 
renz wird die Frage des Warenaus- 
rauſches behandein. Zu politiſchen 
Verhandlungen ſind die Telegierten nicht bevoll⸗ 

Dus 

mächtigt. Die Jialiener verſprachen, den Süd- 
ſlawen Petroleum uſw. zu liefern. 

Heimſendung von Truppen. 
Prag, 14. Januar. P. A. T.) 

„Czeskie Slowo“ eilt mit, daß die Heim— 
ſendung der iſchecho ſionaliſchen Truppen aus 
Jtalien' nach Böhmen bereits begounen hat. 
Der erſie Trancport ging am 14. Dezember ab 
d deſtand aus73 Zuͤgen, d. h. 2900 Waggons, 
mit insßeſamt 25 000 Mann und einer großen 
Menge Munition. Ferner, wurden 5 Saniläts⸗ 
züge mit Verwundeten und Kranken heimbefördert. 

Deutſ õſterreiciſch· Iſchechiſcher 
Grenzſtreit. 

Wien, 15. Jannar. (P. A. T.) 
Hieſige Blätier melden: Infolge eines 

Schreibens, das das franzöſiſche Miniſterium des 
Auswärtigen, am 20. Dezember v. J. an den 
Schweizer Geſandten in Rarts wegen verſchie— 
dener deutſcher Beſchwerden über die Beſehung 
der an Tſchechien grenzenden Gebiete, ſowie der 
Steiermark und Kurnten ſandte, erkläxte Frank— 
reich, daß die Grenzſtreitigkeiten zwiſchen Deutſch⸗ 
Heflerreich und der Tſchecho-Slowakei erſſt auf 
der Friedenskonferenz geregelt wer— 
den konnen. Die Koalitivn wird uͤber dieſe 
Angelegenheit beſchließen. Bis dahin müſſe der 

iſchecho⸗lowakiſche Staat nach der Meinung des 
franzöſiſchen Staates bis zur Regelung der An— 
gelegenheit durch die Friedenskonferenz die 

Grenzlinie der Provinzen Böhmen, Mähren und 
Schleſien als weiterbeſtehend anſehen. (Welche 
Grenze Schleſiens im vorſtehenden Schreiben 
gemeint wird, iſt nicht bekannt. — Anm. der 
P. A. T.). Was die Slowakei anbetrifft, ſo 
wird folgende Grenzlinie vorgeſchlagen: die 
Donau, oder die jetzige weſtliche GGrenze Ungarns 
bis zu Eibel, dann langs dem bis zur Stadt 
Kienaſſambad, weiter in gerader Linie von 
Weſten nach Oſten bis zum Urſprung der Ung 
und an ihrem Ufer bis zur galiziſchen Grenze. 
Es iſt das die Linie, hinter welche der ungariſche 
Staat ſeine Truppen auf Vefehl des Generals 
Tranchette d'Eſperay zurückziehen ſollte und dies 
auch getan hat. 

Lokales. 
Lodz, den 16. Januar. 

Zuſammenſtoßz auf der 3gierzer 
Zufunrbahn. 

Geſtern früh ereignete ſich auf der elektri 
ſchen Zufahrbahnlinie Lodz— Zgierz ein Zuſam— 
menſtoß zweier Bahnzüge, wobei 18 Perſonen 
zu Schaden kamen. Die Einzelheiten des 
Unglücks ſind folgende: 

Um 6 Uhr 10 Minuien früd fuhr der erſte 
Zug (Nr. 1) dieſer Baunlinie von Lodz in Rich⸗ 
ung Zgierz ab. An der Anköhe der Halteſtelle 
Lorencswia“ angekommen, vermochte der Zug in⸗ 
ſolge des Gefrierens der oberen v itungsdrähte 
und Ausſchaltung des Automats nicht weiter zu 
fahren, ſondern begann nach rückwärts zu glei⸗ 
ten. Ihm folgte kurz darauf der aus Lody kom⸗ 
mende Zug Ar. 2, deſſen Maſchiniſt infolge des 
Nebels den nach rückwärts gleitenden Zug Nr. 1 
nicht bemerken konnte. Als er ihn endliſch wahr⸗ 

nahm, bremſte er ſofort, allein es war bereits 
zu ſpüt und das Unglück unvermeidlich. Der 
mittiere Anhängewagen des Zuges Nr. 2 ent⸗ 
gleiſte infolge der prößlichen Rückwärtsbewegung 
und fiel, vom letzten Anhängewagen geſto zen, 
von dem Bahndamim. Da die Vorte an dieſer 
Stelle ſehr hoch iſt, ſo zog dieſer mittlere An⸗ 
hängewagen auch den letzten Wagen mit ſich; 
beide Wagen kamen nedeneinander zu liegen. 
Die Wagen wurden nur unweſentlich beſchãdigt. 

Im Augenblick des Unfalls befanden ſich in 
beiden Waggons mehrere Reiſende, deaen es 
zum Glück gelang, rechtzeitig abzuſpringen. 

Die Anhängewagen des Zuges Nr. Jl, die 
ſich während des Zuſammenſtoßes zwiſchen den 
beiden Motornagen befanden, wurden ziemlich 
ſtark beſchüdigt, dech entgleiten ſie nicht. Von 
den in ihnen befindlichen Reiſenden trugen 18 Ver⸗ 
leßzungen davon. Die Verletzungen And zum 
Glück leichter Natur, hauptſächüch handelt es ſich 
um Hautabſchürfungen. Die Namen der 
Verletzten ſind: 

1) Janaz Roſinſki, 50 Jahre, aus de:n Areiſe 
Kolo, 2) FJoſef Wieczorel, 20 Jahre, ebenfalls aus 
dem Kreiſe Kölo, Rubin Walz, 18 J. Lodz, 
Smugowaſtratze, 9) Mendel⸗David Mitelowiti, 
2 , Baluth, Soacerowaſtratze 18, 5) Motzek 
Majerczyk, 33 J.. Lodz, Ulexandrowſtaſtraße 16, 6) 
Andrze] Bojanowlki, 38 Jahre, Lodz, ABſexandro⸗ 
wer Ehauſſee 14. 7) Joſef norz jewſti, bir J. Ba⸗ 
luty, Zawadztaſtraße 5. 6) Hil Roſenberg. 16 J., 
Ledz, Karolaſtraße4, 9 Adolj Bußler, 22 Jahre, 
Chojuy, 109 Stefanie Kaus, 23 J. Kreis Penczyca. 
ĩn Higa Menzel, 46 Hahre, Lodz, Zgierſkaſtr. i07 
12) Leon Kliwczak, 30 J. Vodz, Lutom:erikaſtr. 111, 
13) Leotadie Olejnik 16 J. Lodz, Paſſage; Schulz 36, 
14) Helene Kowaljta, 20 Jahre, Lobz. Brze zinſka⸗ 
ſtraße 42, 15) Dawid Gutwachs, A Jahre, Lodz, 
Gro330kuraße 4, 16) Stanislaus Przylucki, 34 I., 
Lodz, Lewa⸗Kelmaſtraße 9, 17) Stanislaus Kocha⸗ 
niet ee J., Lodz, Boryszaſiraße 3, 18) Franciszek 
Kowolſti. 

geöffnet — ſanfte Ruhe, Madonnenliesoͤlichlkeit 
lag über den Zügen. 

Er warf das Blatt zurück, als hätte es ſeine 
Finger geſengt . .. In Haß funkelten eine 

Augen darauf nieder — — 
Und dann nahm er es doch und ſtarrte es 

an ... tiefer und tiefer neigte er ſich — ein 
röchelndes Schluchzen brach aus ſeiner Bruſt ... 

„Madonna!“ 
Der Klamg von Reimers Lied, das ſie in 

traurigen, verlorenen Tönen zur Gitarre ſang, 
war plötzlich in ſeinem Ohr — — — 

Er ſchnellte empor in wahnſinnigem Weh — 
„Dirne —!“ 
Zerfetzt flog das Bild zur Erde —. 
Und wieder begann das Wühlen zwiſchen 

den Briefſchaften ... 
Da — 6in Klopfen an der Tür, zweimal, 

dreimal, dann ein beſcheidenes Oeffnen: 
„Verzeihen, Herr Oberarzt, eine Auf— 

nahme!“ 
Markwald ſtarrte verwirrt den Wärter an. 
Was wollte der? Ach ſo! Eine Aufnahme. 

Nach und nach beſann er ſich. Kurz befahl er: 
„Den Arzt vom Tagesdienſt!“ 
Verzeihen Herr Oberarzt, Tagesdienſt hat 

Fräulein Doktor Marle! Sie hat ſich aber 
krank gemeldet. Die anderen Horren ſind be⸗ 
urlaubt.“ 

Markwald preßte die Zäühne zuſammen. 
„Was iſt's?“. 
Kaſſenpatient von auswärts. Die Frau 

iſt mit da und außerdem noch ein junger 
Menſch — „zur Hilfe“, ſagte die Frau. Der 
Arzt hätte geſagt: „geiſtesgeſtört“. 

„Iſolierzimmer! Ich komme nach.“ 
O Segen der Disziplin! Sie faßte ihn mit 

ihren vuhigen, feſten Händen und half ihm, 
J 

mechan iſch, aber mit fragloſer Selbſtoerſtänd⸗ 
lichkeit ſeine Pflicht tun. 

Er fand einen Arbeiter in den beſten Jah⸗ 
ren. Seine Frau und deren Bruder hactten ihn 
hergebracht, weil er ſo wunderlich ſei. Er habe 
ſie alle prügeln und rotſchlagen wollen. Da 
habe der Doltor geſagt, er müſſe hierher in die 
Klinik. 

Ein ſchwer Stück Arbeit ſei das geweſen. 
Ja, das glaubte Markwald. Der Mann, 

offenbar Trinker, litt augenſchein lich an akuter 
Geiſtesgeſtörthoit. Es mochte nicht leicht ge⸗— 
weſen ſein, ihn herzuſchaffen, obwohl er zur 
Stunde ruhig ſchien. 

Seine böſen, lauernden und doch gehetzten 
Blicke wanderten von einem zum andern, be⸗ 
obachteten, forſchten. In den fahlen Zügen 
ſtand ein ſtumpfer Leidenszug, aber weder der, 
noch die Verwüſtungen des Trunkes konnte eine 
gewiſſe Intelligenz völlig zerſtören. 
Markwald ſtellte noch einige Fragen, die ihm 
ubereifrig von der Frau und dem jungen Men— 
ſchen beantwortet wurden. 

„Ja, ja, der Mann habe getrunken. Ganz 
verbummelt wäre er. Den Lohn hätte er ver⸗ 
tan und dann Frau und Kinder geprügelt. 

Die ganze Plackerei habe ſie gehabt und 
dann noch Schimpf und Aerger dazu. 

Einmal habs er ihr die volle Suppenſchüſſel 
an den Kopf werfen wollen, knappemang, daß 
ſie noch ausweichen konnte. 

Und einem Einlogierer, der'n bißchen Geld 
ins Haus brachte, ſei er mit 'nem Meſſer zu 
Leibe gegangen — — ein Wunder, daß ſie noch 
ihr bißchen Leben und heile Knochen hätten. 

Saufen und Spektakel Tag und Nacht! Und 
kein Verdienſt und nichts.“ 

Fortſebung folgt. 
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geliefert. 

Lodzer Freie Preſſe — Donnerstag, den 16 Januar 1819 

Ein Arzt der Retlungsbereitſchaft und ein 
Feldſcher erteilte den Verunglückten die erſte 
Hilfe. Infolge des Zuſammenſtoßes war der 
Verkehr auf dieſer Bahnlinie ungefähr eine 
Stunde unterbrochen. 

Die Stadtverordnetenverſammlung 
vorn Dienstag kam wegen zu geringer Beteiligung 
nicht zuſtande. Der Tag der nächſten ſteht noch 
nicht feſt. 

Perſönliches. Zum Bürovorſteher der Ar⸗ 
mendeputation wurde anſtelle des Herrn Chwal⸗ 
binſti Herr L. Dombrowſki, der bisherige Leiter 
der Wirtſchaſtsabteilung des Magiſtrats, er— 
nanit. 

Von der Armendeputatlion. Am Diens— 
tag fand eine Sitzung der Deputation ſtatt, in 
der u. a. folgende Angelegenheiten erledigt wur— 
den: Es wurde eins aus den Herren Jungowjli 
und Stadtverordneter Glücksmann bveſtehende 
Kormiſſion gewöhli, die ſich gemeinſam mit 
dem Komiter zur Betämpfung der Vettelei 
dus den Vertretern der Geſundheitsdeputation 
endgültig mit der Organiſierung des Heims für 
unbeilbate Kranke und der Auflöſung des Bett⸗ 
lerheims defaſſen ſoll. Das Heim für undeil—⸗ 
vare Kranke wird ſich im Gebäude des früheren 
Magdalenen⸗Krankenhauſes, Tramwajowaſir. 15, 
definden. Es wurde vbeſchloſſen, die Verteilung 
der Ackerbeete nach den bieherigen Grundſäßen 
Anfang Februar wieder vorzunehmen. Weiter 
wurde beſchloſſen, den Armen weiterhin Holz in 
den bisderigen Mengen zur Verfügung zu ſtellen. 

Die-Tätigkeit der Gartenbaudeputa⸗ 
tion äußerte ſich im Dezenber u. a. im fol—⸗ 

gendem: In allen Par!s wurde zur Ernte des 
Samens der Bäume und Srräucher geſchritten 
und wurden die Setzlinge vorbereitet, die im 
laufenden Jahre zur Anlage einer Baumſchule 
auf der Landerei der Foͤrſterei des ehemaligen 
Konflantiner Waldes dienen ſollen. Im Po— 
niatswſki⸗-Park wurden die Bäume und Sträucher 
beſchnitten. In der Orangerie im Staszye-Park 
wurden Blumenpflanzen umgeſegt. Ruf dem 
Waſſerringe wurde nach beendigter Regulierung 
zur Bekieſung der Wege geſchritten und zur 
Vardereilung der Grasflächen. Beim „Wald— 
ſchlößchen“ wurde der Boden zur Anlage von 
Baumſchulen vorbereitet. Im Park des „3. Mai“ 
wurde zder Boden für Anlage von Grasflächen 
und Baumlinien vorbereitet. Im Quellpark 
wurden Nwellierungsat beiten begonnen und ein 
neuer Parkplan abgeſteckt. Die Arbeiten wurden 
in den 3 tezten Moanaten begonnen, um den 
aus der Gefangenſchaft zurückkehrenden Arbeits— 
loſen Beſchäftigung zu geben. 

Auszahlung von Reſerviſtengeldern. 
Das Bürgerkuratorium fordert alle Reſerviſten⸗ 
frauen, die aus irgend einem Grunde noch keine 
Unterſtützuitg erhalien haben, auf, ſich unver⸗ 
züglich im Büro des Kuratsriums, Konſtantiner 
Strase 29, zu melden und die erforderlichen 
Ausweiſe mitzubringen. Die Auszahlung der 
Unterſtuͤßgnugen an dieſe Reſerviſienfrauen findet 
am 16., 17., 18. und 20. d. M. ſtatt. 

Volksmiliz. Die vorläufige Volksregierung 
der Republik Polen hat zur Sicherung der 
Ruhe, und Ordnung im Lande durch Erlaß 
pon 5. Dezember 1918 eine Volksmiliz ins 
Leben gerufen, die das Vollzugsorgan der Re— 
gierung bei der Negelung der Fragen des 
offentiichen Lebens ſein wird. Im Einvernehmen 
mit dem Oberkommando des polniſchen Heeres 
hat der Miniſter des Innern Herrn W. Kono p⸗ 
czynfſki zum Kommandanten des Lodzer Be— 
zirks ernanat, der ſeine Ernennung durch 
Maueranſchlag bekanntgibt. Er weiſt darauf 

hin, daß in dieſer geſchichtlich bedeutenden Zeit 
unverantwortliche Elemente ſich bemühen, bei 
uns Anarchie und Verwirrung hervorzurufen. 
Kettenhandel, Banditentum, Woh⸗ 
nungswucher und dergl. Aeußerungen mora⸗ 
üſcher' und ſozialer Entartung nehmen, immer 
mehr zu. Der unnachſichtliche Kampf 
mil diefen wird die vorzüglichſte Aufgabe der 
Volksmiliz ſein. Zum Kampfe mit dem inneren 
Feind fordert der Kommandant die Büeger— 
ſchaft auf. 

Bei der Anwerbung zur Volksmiliz erhalten 
gediente Perſonen den Vorzug, die zwiſchen 
30 und 30 Jahre alt und uͤnberheiratet ſind 
und leſen und ſchreiben können. Die Anwärter 
mũſſen eine entſprechende Erklärung unter⸗ 
ſchreiben, ſich verpflichten bis zu dem vom ver⸗ 
faſſunggebenden Vandtag beſtimmten Tag zu 
dienen. und Perſonalausweiſe ſowie eine Bürg⸗. 
ſchaftserklärung zweier bekannter Bürger oder 
iger entſprechenden ſozialen Einrichtung vor⸗ 
fiellen. Die Werbebüros (Ogrodowaſtraße 34 
und Rizgowſkaftraße 7) werden vom 17. bis 
22. Jannar, von 9 Uhr früh bis 2 Uhr nach— 
mittags rätig ſein. 

Einkleidung von Kindern. Die Kleiden 
für die Schulkinder, die vom Ausſchuß der Vor⸗ 
mundſchaftsräte angekauft wurden, werden jetzt 

Die Verteilung der Kleidungsſtücke 
findet in der nächſten Woche ſtatt, worüber be⸗ 
ſondere Bekanntmachungen erfolgen werden. 

Grſter öffentlicher Vortragsabend der 
vorgeſchritienen Schüler des Kapelmeiſters Ir. 

Tauſig. Zu dem am 23. d. Mis., um 7 Uhr 
abendo, im Konzertſaale ſtattfindenden Vortrags⸗ 
abend, den Herr Kapelimeiſter Friedrich 
Tauſig mit ſeinen vorgeſchritienen Geſang- und 
Klavierſchülern veranſtaltet, hat der Kartenvor⸗ 
verkauf bereits begonnen. Die überaus rege 
Nachfrage nach Eintrittskarten läßt auf das grotze 
Intereſſe, das das Publikum an der Veranſtaltung 
mimmt, ſchließen. Cin großer Teil der Sitzplaͤtze 

iſt bereits vergriffen. Den Verkauf der noch 
verfügbaren Plaͤtze bat die Konzertdireltion des 
Herrn A. Strauch, Dzielnaſtr. 12, übernommen. 

Anzeigen! 
Ein Maueranſchlag des Verpflegungsminiſte⸗ 

riums bzw. Kriegswucheramts fordert die Be— 
völterung zur Milwirkung bei der Abfaſſung der 
Wucherer und Lebensmittelſpekulanten auf. 
Aehnliche Aufforderungen ſind in dieſem Kriege 
ſchon von zwei anderen Seiten ergangen: von 
den Ruſſen und von den Deutſchen. Es iſt 
leicht zu verſtehen, daß ſie ohne Erfolg blieben, 
da niemand gern etwas mit der ruſſiſchen oder 
deuiſchen Behoörde zu tun haben wollte. Er ließ 
ſich lieber von den Blutſaugern weiter bedrücken, 
als daß er ſie der gerechten Strafe zuführte. 

Heute liegen die Dinge ganz anders. Heute 
ſprechen wir, uns ſelbſt Recht und verfolgen 
wir ſelbſt alle Uebertreter der Geſeze. Heute 
iſt es Pflicht eines jeden Bürgers, die Be⸗ 
hörden nach Kräften zu unterſtüßen bei einem 
Werke, das zum Wohle der Allgemeinheit unter— 
nommen wurde. Wenn alle ſo denken werden, 
dann neigen ſich die Tage der Hertſchaft der 
Ketienhändler und Wucherer in der Tat ihrem 
Ende zu uund eine beſſere Zeit tritt ein. 

Kanaliſation. Die ſtädtiſche Vermeſſungs- 
abteilung wird mit Beginn des Frühlings die 
Aufnahme der vorb ereitenden Arbeiten zur Ka⸗ 
naliſierung der Stadt veranlaſſen. Die erſten 
Arbeiten werden in der Gegend zwiſchen dem 
Geyerſchen Ringe und der Emilienſtraße aufge⸗ 
nommen werden. 

Forderung der Angeſtellten der In⸗ 
fuhrbahnen. Die Angeſtellten der Lodzer Zu— 
fuhrbahnen haben die Nachzahlung einer 100— 
prozentigen Zulage zum Vorkriegsgehalt für die 
ganze Daner des Krieges verlangt. Ein aus 
11 Perſonen beſtehen der Ausſchuß der Angeſtell⸗ 
ten hird fich mit den Verhandlungen befaſſen. 
Zum Vorſisenden dieſes Ausſchuſſes wurde der 
Stadtv. Wolc,ynſki berufen. 

Die neue Brotkarte der 34. Brotlarten⸗ 
periode berechtigt zum Empfang von 6i/, Pfund 
Brot, 1Pfund Miehl (oder 1, Pfund Broi), 
nem Pfund Zucker und 14 Pfund Kartoffem. 
Die Marken, die das Bild des Generals J. Haller 
tragen, ſind vom 20. Januar bis 2. vebruar 
gültig. 

Billige Mitt ageſſen. Im Dezember 1918 
waren 68 Küchen des Komitees der billigen 
Küchen tätig. Es wurden verabfolgt: 824 039 
bezahlte und 508 105 unentgeltliche, insgeſamt 
1332141 Mittageſſen, im Durchſchnitt 45 514 
täglich. Die Ktüchen erhielten Zuſchuß in der 
Hoͤhe von 318 911 Mark. 

Jüdiſche Gemeindeverwaltung· In 
der dorgeſtrigen Sitzung der jüdiſchen Gemeinde⸗ 
verwaliung wurde der Bericht der Telegation 
in Sachen der Gemeindeangelegenheiten zur 
Kenninis genommen. Am vorigen Somnabend 
wurde der Gemein deſekreiär Schwarzmann vom 
Unterſtaatsſekretär Prof. Dembicki empfangen. 
Der Sekretär ſtellte die Situation dar,“ die in 
der Gemeinde infolge des Ausfalls der Neu— 
wahlen geraten würde. Viele dringende Ange⸗ 
legenheiten harren ihrer Erledigung. Die bishe— 
rige Gemeindeverwaltung, die über 41 Jahre 
anitiert, iſt mit Arbeit überlaſtet; die Vorſchrif— 
ſen vom Jahre 1821 ſind veraltet und in der 
gegenwärtigen Zeit können ſie keine Anwendung 
Rchr finden, deshalb ſollte man ſo ſchnell als 
moglich Reuwahlen anorduen. Der Unterſtaats⸗ 
ſekretär erwiderte, daß er die Situation für ernſt 
erachte, man ſollte aber eine Entſcheidung des 
Landtages abwarten. Um aber die Entſcheidung 
zu beſchleunigen, werde eine interminiſterielle 
Konferenz mil Vertretern der Miniſterien des 
Innern, des Aeußern und der Juſtiz ſtatifinden 
and in 228 Wochen dürfte ein temporäres 
Siatut und alsdann eine Wahlordination deraus— 
gegeben werden. Somit ſteht zu erwarten, daß 
23 Monaten Gemeindewahlen in War⸗ 
ſchau, Lodz und anderen Städten atifinden 
werden. Herr Schwarzmann regte im Departe⸗ 
ment für Kultus die Frage der Verſorgung der 
jüdiſchen Bevolkerung mit Marenmehl an. 

Falſche 20 Pfg⸗Stücke. Im Verkehr 
ſind falſche Zwanzigpfennigfſtücke erĩichienen. Sie 
ſind ieicht zu erkennen, da ſie undeutlich geprägt 
ind aus weichem Metall bergeſtelt ſind. 

Gefaßte Ränber. Am Montag um 10 Uhr 
abends wurden nach einer förmlichen Schlacht 
auf den Feldern hinter der Konſtantiner Straße 
ſieben Räuber feſigenommen, die je einen, man⸗ 
cher auch zwei Browningpiſtolen bei ſich hatten. 
Ihnen wurden außerdem groͤßere Geldbeträge 
ſowie Schmuckſtücke abgenommen, die von dem 
Raubüberfall bei dem Direktor Kohn herrühren. 
Außer dieſen Raubüberfall haben die Verhafteten 
noch eine ganze Reihe weiterer Ueberfäͤlle einge— 
ſtanden, ſo n., a. den bei der Witwe Müller 
(Widzewſkaſtr. 231), bei der Witwe Hermanus 
(Wulczanſkaſtraße 145). Die Angehoͤrigen der 
Bandilen wurden gleichtalls verhaftet. 

Verhaftung . Die Wloclaweker Kreisgendar⸗ 
merie verhaftete einen gewiſſen Ludomit Janowſki, 
der als bolſchewiſtiſcher Ogirator aufgetreten ſein 
ſoll, und ließ ihn in ein Lodzer Gefaͤngnis über⸗ 
führen. 

Eine geheime Seifenfie derei wurde im Hauſe 
Podrzecznaſtraße 22, bei Schmul R. aufgedeckt. 
Die Seife und der Keſſel wurden beſchlagnahmt. 
In der Wohnung des Sender Herzbers. Zgterſka⸗ 

ſtraße 61, wurde eine geheime Zizare tten 
fabrik aufgedeckt, in der die Marken „Lepsze“ 
und „Renomas?“ hergeſtellt wurden. 

Für das Kriegswaiſenhaus 
im Monopolgebäude ſind in der Geſchäftsſtelle 
der „Lodzer Freien Preſſe“ neuerdings einge— 
gangen: Won Familie G. Golke (anſtelle eines Kran— 
jes auf das Grab des Herrn J. Machacz) M. 10.— 

Mit den bisherigen .. 7.— 
Vi. 17. — 

Herzlichen Dank! Weitere Spendeu werden 
wir gern weiterleiten. 

Aug amtlichen ßelnnſmachungen. 
Gegen die Lebensmittelwucherer. Das Ver⸗ 

pflegungsminiſteriun gibt durch Maueranſchlag⸗ 
bekannt: Zum Zwecke der Bekämpfung des Lebens⸗ 
mitlelwüchers und der Spekulation hat das Ver— 
pflegungsminiſterium eine beſondere Behörde zum 
Kampfe gegen den Wucher ins Leben gerufen. 
Dieſe Behörde wird mit aller Energie und Aus— 
daner jeglichen Lebensmittelwucher, ganz gleich, ob 
er von dem Erzenger oder Wiederverkänfer aus— 
geübt wird, ſowie auch die Anhänfung von Waren 
wecks Abſatz zu Wucherpreiſen bekämpfen. Ohne 
Nithilfe der Geſellſchaft würde dieſer Kampf jedoch 
ohné Erfelg und ohne Früchte bleiben. Das 
Verpflegungsminiſterium appelliert daher, an die 
Geſellſchaft und bittet dieſe, die Behörde im 
Lampfe negen den Wucher nicht blos mit Worten 
ſondern auch mit Taten möglichſt zu unterſtötzen. 
Ueber jeden Hall von Lebensmittelwucher und über 
jedes verſteckie Lager von Waren erſten Bedarfs, 
aus da find: Lebensmittel, Heiz- und Leuchtſtoff, 
Schuhwerk oder Kleider, Tabalwaren u. q; m. 
ſoll ſofort den Amte zur Bekämpfung des Wuchers, 
oder dem nächſten Verpflegungsreſerent Anzeige 
erſtattet werden. Wir ſind überzengt, daß vwir mit 
Hilie der Geſellichaft die Spekulation unterdrücken 
und ſomit der durch den Krieg verarmten Bevöls 
kerung Er eichterung ſchafſen werden. 

Anmerkung. ZJegliche Milteilungen ſind 
zu richten au die Adreſſe des Verpilegungsamtes 
ſür Stadt und Kreis Lodz, Kosciuſzko-Allee 14, 
Zimmer 57. 

Der Verlkehr auf vifentlichen Straßen hat 
durch eine Verordnung des ſtellv. Chefs der Staats- 
polizei eine Regelung eriahren. Danach müſſen 
die Wagen Namentaſeln der Beſitzer tragen, die 
Schlitten xlingeln aufweiſen. Abends muß jedes 
Heſahrt uindeſtens eine Laterne beſitzen. Kranke 
Tiere dürfen ncht angeſpannt worden. Verboten 
iſt das Ueberladen der Laſtwagen. Unterſagt iſt 
jegliches Befahren der Gehſteige (Troitoire) auch 
mu Handwagen. oon Radfahrern uſpv. Minder—⸗ 
jaäbhrige dürfen Geſpanne nicht leiten. Wagen 
dürſen unbegufſichtigt nicht auf der Straße ſtehen 
gelaſſen werden. Das Fahren auf den Stxraßene 
babnſchienen iſt Laſtwagen verboten. Fahr⸗ 
räder müſſen eine Bremsvorrichtung, ein Signal⸗ 
klingel und — nachts — eine hellſteuchtende La⸗ 
terne auſweiſen. Vieh und Geflügel darf in den 
Straßen, in denen die Straßenbahn verkehrt, nicht 
geirieben werden. Stiere müſſen gefeſſelt und 
mit verbundenen Augen geführt werden. Ohne 
Erlaubnis der Polizedarf öfentlicher Grund 
und Boden nicht benützt werden. Große 
Laſten, die die Fußgänger behindern, dürfen auf 
den Geſteigen niezt getragen werden. Den Fußß⸗ 
gängeruiſt unterſagt, in Veihen zu gehen oder 
duf den Straßen und Gehſteigen in den Verkehr 
hindernder Weiſe ſtehen zu bleiben. Auf, den 
Siraßen zu Spielten iſt nur mit, Genehmigung 
der Polizei geſtattet. Verboten iſt jede Berune 
reinigundg der Straßen. Zu kehrenn, üt der 
Buͤrgerſteig täglich von 9 Uhr früh, die. 
Straßenhälite jeweils Montags, Donnerstags und 
Soenuabends von 7 Uhr abends; die Rinn— 
ſteine müſſen täalich freigehalten werden. Ein⸗ 
mal woͤchentlich müſſen ſie gekalkt werden. Bei 
Glattéis mäſſen die Geheſtege, Vinnſtein— 
brücken und Straäßen mit Sand oder Aſche be— 
ſtreaut werden. Mit 213 gepfaſterte Straßen 
müſſen auch bei Regen und feuchtem Wetter mit 
Sand beſtreut werden. Zuwiderhand!ungen werden 
mit Gerdſtrafenavon 5b;s 300 Mark oder ent⸗ 
ſprechendem Gefängnis beſtraft. 

Theater und Konzerte. 
Thalia⸗Theater. Heute abend 7,ubr 

wird der unterhaltende und durch großen Erfotg 
gekrönte Schwank „»777: 10* z3um erten Male 
wiederholt. Freitag, abends 7 Uhr findet die 
achte Wiederholung der lunigen Operelte „Da s 
Dreimäderlhaus“ iſtatt. Sonnabend, 
nachmittags 3 Uhr wird auf allgemeinen Wunſch 
„Blitzblaues“ Blut“. Operette in 3 Akten“ 
don Bernanuer und Schanzer, Miſik von Waiter 
Kollo zu 53 Einte:tspreiſen Marẽ 3.—, 2.4, 1.50 
1.—, 50 Pfg. wiederholt. 

Meethoven ˖ Zykius. Wan ſchreibt uns: Am 
Sonnlag, den 15d. M. findet das 4. Konzert 
des Beeihosen Zyklus unter dek Leitung von Br. 
Schulz ſtaͤtt. Dieſe Konzerte haben in den muſika⸗ 
liſchen Kreiſen von Lsdz volle Auerkennung ge— 
funden. Der Konzertſagl iſt bei ihnen ſtets bis 
auf den leßten Platg gefüllt. Als Solſten iſt es 
der, Derekttvn gelungen, den Pianiſten Karl 
Schröter aus Berlin, der letztens mit großem 
Erfolge in Warichau auftrat, zu gewinnen. Das 
Konzert wird eingeleitet durch eine ſiterariſche Vor⸗ 
leſung des Herrn Jug. H. Goldbera. Im Pro— 
gramm: die . Symphonie, das A. Klavierkonzert 
Gedur und die Sonaie (Appaſſionata). Karten ſind 
bei Alfr. Strauch, Dzielnaſtr. 12, zu haben. 

Vereine und Verſammlungen. 
Delegiertenverſammlung. Auf der Dienstag 

ſtattgefundenen Verſammlung der Delegiecten der 
imt dem Abgang der Deutichen entlaſſenen Beamten 
und Beamtinuen der früheren Deutſchen Kreis- 
amter wurdenj) eine einheitliche Form für die von 
dem jeweiligen Delegierten anzuiertigenden Liite 
ſeiner Konegen feſtgeſeßt, 2) ſchritt man zur Wahl 
reier Beritanuensleute, die die weitere Schritte in 
der Angelegenheit unternehmen ſollen. Gewoͤhlt 
wurden“ die Herren: Wadzinſki, Pfeifier und 
Agather, 3) wurde über die Aufbringung der 
Mitiel.'die zur Reiſe nach Warſchau und für 
andere' Ausgabe bendugt worden. beraten. Man 
einigte ſich dahin, daß jeder Intereſſierte hierz 
2 Mk. beiſteuern ſoJ. Dieſten ſo vie die Gelo⸗ 
betrage můſſen von den Delegierten bis Sonnaend 
nachmiittag an Herrn Agpater, Nawrotſtratße 36. 
abgeliefert werden. Bis jetzt ſind gegen 386 Per⸗ 
ſonen gemeldet. 

Cingelandt. 
Unter dieſer Rubrik veröffentlichen wir Anſichten 
unſerer Leſer, auch wenn dieſe mit der Vichtung 

unſeres Biattes nicht übereinſtimmen. 
Gleichberechtigung? 

Sie kommt, die Gleichberechtigung der Frau 
auf allen Gebieten. Man wird ſich langſam 
daran gewöhnen. Natürlich darf die Frau nicht 
vergeſſen, daß ihr eigentlicher Lebenszweck iſt: 
Gafun und Mutter zu ſein. Ja, die Frau, 
welche durch Erfüllung ihrer Gattin⸗ und Mut—⸗ 
terpflichten vollauf befriedigt iſt, ſoll ruhig bei 
ihrer Wirtſchaft bleiben und nicht ins öffentliche 
Leben freten. Aber nicht jede Frau ſieht ihren 
Lebenszweck darin, viele paſſen nicht zur Ehe 
und viele warten vergebens auf den Mann ihres 
Herzens. Dieſe ſollen nicht zur Tatenloſigkeit 
derdammt ſein, ihre Talente und Fähigkeiten 
ſollen nicht verkümmern, ſie ſollen ſich frei 
betätigen im wirtſchaftlichen und politiſchen 
Leben, je nach Veranlagung und Fähigkeit. Aber 
ſie müſſen fich auch zuſammenſchließen in 
Vereinen und Verbänden, denn nur Zuſammen- 
ſchluß und Einigkeit macht ſtark. Sie ſollen nicht 
mehr dazu dienen, die Löhne zu drücken, ſie ſol⸗ 
len nicht ſchlechter bezahlt werden, wie ein Mann 
mit gleichen Fähigleilen und Leiſtungen. Dem 
Tüchtigen, otne Rückſicht auf Geſchlecht, 
muß die Bahn frei gemacht werden; ihm gehört 
die Zukunft! —— 

Noch eins. Die unterſchiedliche ungerechte 
Behandlung der Frau auf ſittlichem Ge— 
diche muß aufhöten. Auch hier muß wit der 
Zeit Gleichberechtigung eingeführt derden. 
Dem Mann wurde bisher ſo vieles nachgeſeheu. 
Veim Einlritt in die Ehe wird, nach ſeiner ſitt⸗ 
uͤchen Reinheit gewöhulich nicht gefragt, während 
man der Frau meiſtens den geringſten Makel 
nicht verzeiht. Grundbedingung einer Ehbe ſoll 
ja neben gegenſeiriger Liebe und Verſtändnis der 
Eheleute für einander eine makelloſe ſitiliche Ver⸗ 
gangenheit beider ſein. Aber wer iſt ohne Fehl? 
Die Zeit ſoll vorüber ſein, wo der Mann ſich 
uber din Weib erhaben dünkt, das vielleicht aus Liebe, 
rinen Fehltritt beging. Nur wer ſelbſt rein iſt, 
darf Reinheit ven anderen verlangen! 

Sich ſelbſt nichts vergeben, aber anderen ver⸗ 
geben, ſoll zur Loſung werden. 

Menſchheit, Jugend, erwache aus dem Schlaf! 
Freiheit der Geſinnung, Gleichheit der 
Menſchen und Geſchlechter, Brüderlichkeit 
unter allen Menſchen und Völkern! 

- vHaſpl. 

Aus der Umgegend. 
Alexandrow. Gaunertrick. Dieſer 

Tage erſchien in einem der hieſigen Galanterie⸗ 
warenläden eine Frau und ließ ſich verſchiedene 
Waren vorzeigen. Die ausgeſuchten Waren, die 
cinen Wert von ungefähr 1500 M. darſtellten, 
ſchloß ſie in einen mitgebrachten Koffer ein, 
während der Wnhaber die Rechnung ausſchrieb. 
Da der Frau, Woie ſie ſich dem Ladenbeſiser ge⸗ 
genüber äußerte, zur Bezahlung der Rechnung 
noch etwas Geld fehle, das ſie von ihrem in der 
Slaͤdt wartenden Manne erhalten ſollte, und 
cußerdem noch anderwärts gekaufte Waren in 
den Koffer packen wollte, verließ ſie ohne den 
Koffer den Laden und verſprach bald wiederzu⸗ 
kommen. Der Ladeninhaber wartete Stunde um 
Sſunde. Wer aber nicht mehr erſchien, war die 
Käuferin. Endlich riß ihm die Geduld und er 
öffnete den Koffer. Er gewahrte mit Schrecken, 
daß zwei Pakete mit Manufakturwaren im Werte 
von 800 M. verſchwunden waren. Die Gaunerin 
hat die zwei Pakete erſt gar nicht verpackt, ſon⸗ 
dern vor den Augen des Ladeninhabers unter 
ihre Kleider verſteckt und ſich damit aus dem 
Staube gemacht. 

Brzeziny. Wahlenin deie Stadt- 
verordneten-Verſammlung. Nach 
längeren Verhandlungen kamen die örtlichen 
Wahlgruppen zu einer Sinigung; es wurde eine 
gemeinſame Liſte aufgeſtellt, in die 10 chriſtliche 
Bürger, 1 Vertreter der evangeliſchen Bevölke⸗ 
rung, 5 Vertreter der Arbeiterſchaft und 8 Jaden 
aufgenommen wurden. Die Stadtverordneten⸗ 
verſammlung, die während der Okkupation zu— 
ſammengetreien war, iſt ſeit Anfang Dezember 
untätig. 

— Unterſuchung der Unruhen. 
Seit einigen Tagen weüt hier der Unterſuchung s⸗ 
richter für den Brzeziner Kreis, Herr Opalinki, 
der in der Angelegenheit des Ueberfalls auf den 
Kommiffar der Polniſchen Regierung eine Unter⸗ 
ſuchung einge!eitet hat. Die Veamten des Kreis⸗ 
ands wurden einem Verhör unerzogen. Die 
Schuldigen ſollen zur Verantwortung gezogen 
werden. 

— Daa4 Elektrizitätswerk, das 
infolge einer Beſchädiaung der Dampfmaichine 
ſein dem 3. Januar ſtillaeſtanden hat, wurde, 
nach 10tägiger Unterbrechung wieder in Betrieb 

geſetzt. 
— Der Geſangverein „Con-— 

cdordiae hielt am vergangenen Sonntag eine 
Generalverſammlung ab. Es wurde ein neuer 
Vorſiand gewählt, und zwar: Vorſitz uder Lehrer 
Breyer, Gehilfe des Vorſitenden E. Dyk o, 
Kaſſiererin Fel. Sophie Ai, Gehilfin der Kaſ⸗ 
ſiererin Frl. Klara Ba ch, Schriftfahrer 
O. Oberg, Gehife des Schriftführers 
P. Pockrand. Zum Hanptwirt wurde Herr 
Einil Probek gewählt. Als Dirigent wiro 
Herr A. Eisaemer talig ſein. 

E 
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Neues aus aller Well. 
Abſetzung einer Dynaſtie. Im Luxem⸗ 

burger Parlament brachten die revolutionären 
Parteien einen Antrag auf Abſetzung der Dynaſtie 
cin. Die Rechten verließen den Saal, worauf 
einſtimmig beſchloſſen wurde, die Dynaſtie abzu— 
ſetzen. 

Krapotkin ermordet. Aus London wird 
nach Warſchau gemeldet, daß der Theoretiker des 
ruſſiſchen Anarchiesmus Fürſt Krapotkin im Ge— 
fändnis ermordet worden ſei. Er ſoll verſucht 
haben, eine Verſchwörung gegen die Sowjetre⸗ 
gierung anzuzetteln. 

Cetzte Nachrichten. 
Um Polens Grenzen. 

Warſchau, 15. Januar. (P. A. T.) Der 
heutige Generalſtabsbericht lautet: 

Buggruppe: Deſtlich von Wladimir—⸗ 
Wolynſk attackierten unſere Abteilungen unter 
der bewährten Leitung des Hauptmanns Z3bo— 
rowſti zahlenmäßig ſtärkere Abteilungen Pet— 
luras bei Wojniea. Es wurden 2 Kanonen, 
2 Maſchinengewehre und 1 Minenwerfer er— 
beutet ſowie 4 Offiziere und mehrere Soldaten 
gefangen genommen. Hierbei taten ſich Ab— 
teilungen des Rittmeiſter Jaworſki und des 
Leumants Jaſinſki hervor. 

Am Morgen des 14. d. M. griffen Truppen 
des Oberſten Berbecki nordöſtlich von Zulkwa 
ſtarke uͤkrainiſche Abteilungen an. Nach einem 
hartnäckigen Kampfe wurden die techniſch gut 
befeſtigten feindlichen Pofitionen bei Gmionsk, 
Wola Wyßoka und Wiqjowna erſtürmt, wobei 
Gefangene in unſere Hand fielen. Unſere Ver— 
luſte ſind unbedeutend: 

Gruppe des Generals Rozwa— 
dowſkti: Nördlich und öſtlich vvn Lemberg 
iſt die Lage im Allgemeinen unverändert; im 
Süden und Südweſten iſt nach zweitägigen 
Kämpfen Ruhe eingetreten. Bei Chyrow iſt 
die Lage unverändert. 

Der Chef des Generalſtabes 
Szeptycki, Diviſionsgeneral. 

Eine bolſchewiſtiſche „polniſche“ 
Vegierung. 

Warſchau, 15. Januar. (P. A. T.) Wie 
der Kurjer Warsz.“ meldet, ſteht in Minsk ein 
bolſchewiſſiſches Regiment, das ſog. „Warſchauer“, 
das 2000 Mann ſtark iſt. Die Polen in dieſen 
Regiment ſind in der Minderheit. Wie es heißt, 
ſei eine bolſchewiſtiſche Regierung für Polen mit 
Berſon, Les czynſti und Bolinſti an der Spitze 
in der Bildung begriffen. 

Kommen amerikaniſche Truppen nach 
Polen? 

Amſterdam, 15. Januar. (P. A. T.) „Han⸗ 
delsblatt“ meldet aus Paris: Die Meldung 
eines franzöſiſchen Blattes, wonach Amerika 
Truppen nach Polen zu entſenden beabſichtige, 
wird von amerikaniſcher Seite dementiert. 

London, 15. Januar. (P. A.T.) „Daily 
Chronicle“ ſchreibt zur polniſchen Frage: Ame— 
rika und die Entenie iſt davon überzeugt, daß 
der Aufbau eines ſtarken unabhängigen Polens 
notwendig iſt. Es iſt nichts Neues, daß die 
Koalition Polen auch weiterhin ihre Hilfe ange— 
deihen laſſen will. Es will ſowohl Munition 
als auch Lebensmittel liefern. U. a. wird die 
Koalition den Polen Flugzeuge und Flieger zur 
Verfügung ſtellen. 

Zur Lage in der Provinz Poſen. 
Paris, 15. Januar. (P. A. T.) Dem 

„Matin“ wird aus Zürich gemeldet: Polniſche 
Blätter behaupten, daß die deutſchen Mehrheits— 
ſozialiſten entſchloſſen ſind, allen Verſuchen der 
Polen, die Provinz Poſen von Deutſchland los— 
zureißen, Widerſtand entgegenzuſetzen. Es ſollen 
bereits Aufrufe erſchienen ſein, die zum Eintritt 
in ein Heer auffordern, daß gegen die Polen 
kämpfen ſoll. 

Danzig, 15. Januar. (P. A. T.) Aus 
glaubwürdiger Quelle wird gemeldet, daß Leut— 
nant Fitzner, der Vertreter des deutſchen 
Generalkommandos in Danzig, Hagelsberg mit 
Truppen, Kanonen und Maſchinengewehren ver—⸗ 
ſehen will. 

Oppeln, 15. Januar. (P. A. T.) Ueber 
Königshütte und die benachbarten Oriſchaften iſt 
der Belagerungszuſtand verhängt worden. 

Eine Votſchaft Wilſons. 
Waſhington, 15. Januar. (P. A. T.) 

Einer Reutermeldung zufolge hat Präſident 
Wilſon an den amerikaniſchen Kongreß eine 
Botſchaft erlaſſen, in der es u. a. heißt: „Mit 
allem Nachdruck muß ich verlangen, daß der 
Kongreß die Summen bewilligt, die Hover für 
die Verſorgung Europas mit Lebens— 
mitteln nötig hat. Dieſe Hilfsaktion iſt zur— 
zeit der Schlüſſel zur Lage in Europa, der 
Schlüſſel zur Löſung der Friedens— 
frage. Die Bolſchewiki nähern ſich immer 
mehr and verſeuchen die Deulſchen. Sie können 
nicht mit Macht aufgehalten werden, doch kann 
dies durch die Lieferung von Lebensmitteln ge— 
ſchehen. Die »Deutſchen haben das Geld, um 
die Lebensmittel zu bezahlen; es ſind aber 
Kredite zur Verſorgung Polens und der 
befreiten ſlawiſchen Völker erforderlich. Ich bitte 

den Kongreß, dieſe Frage ſchleunigſt 
ſprechen.“ 

Waſhington, 15. Januar. G. A. T.) 
Das VRepräſentantenhaus hat die Bill be— 
treffend die Linderung der Sungersnot in 
Europa angenommen. 

Lebensmittel für Deutſchland. 
Paris, 15. Januar. (P. A. TD.) Auf der 

Vorfriedenskonferenz wurde u. a. beſchloſſen, 
Deutſchland noch keine neuen Waffenſtillſtands— 
bedingungen zu ſtellen, das Land vielmehr mit 
Lebensmitteln zu verſorgen, wenn es alle Schiffe 
zur Verfüguag ſtellt, die ſich noch in deutſchen 
nund neutralen Häfen befinden. Außerdem ver— 
langt die Entente, daß Deutſchland alles Ma— 
terial ausliefert, das es in dieſem Kriege in 
den Fabriken der beſetzten Gebiete requiriert hat. 

Neue Kämpfe iu Berlin. 
Berlin, 15. Januar. (P. A. T.) 

zu be⸗ 

Nachdem 

WDie Krankheit Exkaiſers Karl. 
Wien, 15. Januar. (P. A. T.) Blättermel⸗ 

dungen zufolge, hat ſich der Geſundheitszuſtand 
des ehemaligen Kaiſers Karl verſchlimmert. 

trenge Fröſte in Amerika. 
Wien, 15. Januar. (P. A. D.) Aus New⸗ 

York wird gemeldet, daß in den Vereinigten 
Staaten ſtrenge Fröſte herrſchen. Eine Kaͤlle— 
welle hat das ganze Land, mit Ausnahme NRew— 
Yorks und der Oſtküſte überſlutet. Die Tem— 
xeratur beträgt bis — 300 Celſius. In vielen 
Ortſchaften waren große Schneeverwehungen zu 
verzeichnen. In »Chicago und Cleveland ſind 
Menſchen erfroren. 

Warſchauer Börlſe. 
Warſchau, 15. Januar. 

15. Januar 14. Januar 
a/,0/ Pfandb riefe 

d. Landbantk 201.00 -25 -50 201. 20 -50 - 76 

der geſtrige Tag ruhig verlaufen war, kam es um 
10 Uhr abends zu einer Schießerei. 
taciden ſchoſſen aus Maſchinengewehren, 
den Dächern aufgeſtellt waren, auf die Poſten 
vor den Redaktionslokalen und dem Wolffbüro. 
Bald darauf wurden auf dem Turm der Jeru— 

59/. Pſfandbr. der 
Warſch Kred.Geſ. 
6/AnleiheWarſch. 

1915/16 
60/AnleiheWarſch. 

1017 
100⸗Rbl.Scheine 
500⸗ Rbl.⸗Scheine 

Die Spar⸗ 
die auf 

ſalemkirche und auf dem Dache des Konzert— 
hauſes „Clou“ an der Mohrenſtraße Spartacus— 
neſter entdeckt. 

Berlin, 

taciden. 
Berlin, 

ſiſche Ztg.“ meldet: 

15. Januar. (P A.T.) 
Beſetzung der bolſchewiſtiſchen Telegraphenagentur 
„Roſta“ kam es zu einem blutigen Zu ſam— 
menſtoß zwiſchen Regierungstruppen und Spar— 

15. Januar. (P A.T. 
Staatsſekretär Erzberger 

Dumarubel 

Bei der Kronen 
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Verantwortlicher Herausgeber und Schriftleiter: 

Die „Voſ⸗ 

ſagte in einer Rede in Ulm, daß die Lage be— 
drohlich ſei. Wenn das Volk in v 
Zeit nicht Vernunft zeige, ſo werde es die Waf Abends 7J Ahr. 

dieſer ernſten 
— 

fenſtillſtands⸗ und Friedensbedingungen ſehr ver⸗ 
ſchärfen. 

Berlin, 15. 

dern. 
Berlin, 15. Januar. (P. A. T.) Der Eiſen⸗ 

bahnerſtreik, den die Unabhänhigen veranſtalten 
wollten, iſt mißlungen. 

Die STſchechen in Rabensburg. 
Wien, 15. Januar. (P. A. T.) Die Zeitun⸗ 

gen melden, daß die Tſchechen Rabensburg 
und Hohenau, die an der Nordbahn liegen, 
beſetzt haben. 

Januar. (P. A. T.) Die unab⸗ 
hängigen Sozialiſten haben ihren Eintritt in die 
Regierung abgelehnt, wollen jedoch die Wahlen 
zur Nationalver ſammlung mit allen Kräften för— 

Bans Krieſe, Lode 

Direltion: Thalia⸗ Thedter 
Donnerstag, den 16,Jannar 19198: 

Erſte Wiederholung! 

777:10 
Schwank in 3 Alten von Schwartz und Mathern. 

Freitag, den 17. Januar 1919: 
Abends 7 Uhr. 

„Das Dreimäderlhaus“ 
Operette in 8 Alten von Willner und Reichert, 

Muſik von Franz Schubert. 
Sonnabend, den 18. Januar 1019: 

Aachmittags 3 Uhr 
b Einheitspreiſe: Mk. 3, 2, 1.250, 1.00, u. 50 Pig. 

3 8 ⸗ „Blitzblaues Beut“ 
Operette in 8 Alten von Bernauer und Schanzer, 

Muſik von Walter Kollo. 
Billetvorverkauf täglich. 143 

d rauch. 
7— ß —RW 
Symphonie-⸗Orcheſter. 

A————d 

Lodzer 
Konzerthaus. 

— Montag, den V. Fganuar d. J. — — 
um 8. Uhr abends: 

XV. SEymphome-Konzert. — 
Schumann⸗Abend.e 

* * 7 Soliſt: Joſef 

LIWINSMI 

Paul HKüͤh 

— Polniſch, Deutſch. Eugliſch, Franzöſiſch. — 

n, Karola 8. 

Lehramtult ſur pratt humelstunde 
S Polniſche und deutſche uo e 
nſn Sopp. Buchführung: ſ Stenographie, J Korreſpondenz, n 

Fabrikbetrieb, Maſchinen⸗ Sandelsrechnen, —LB 
VBankbetrieb, ſchreiben, Schouſchrift. 

weliberühmter Klavier-Virtuoſe, 

Dirigent: Bronislaw Schulz— 
I Im Programm: Sinfonie D-moll und Klavier— 

Amoll. 

Eiutrittokgrten ſind in der Leihbibliothek von 
St 2, zu haben. 

—98* —* 

Konzert 

at 265, 282, 285, 320, 321. 
1916: 12, 46, 57, 67, 10 1. 
1917: 74, 178, 278, 
1918: 10, 223 2560. 
Angebote an die Geſchäftsſtelle 

erbeten. 

auf ſucht Zu kaufen geſuch 
nachſtehende Nummern der „Deutſchen Lodzer Zeitung“: 

1915:3 21, 110, 162, 163, 170, 171 180, 197, 198, 205, 206 
214, 217, 237, 230, 240, 241, 244, 201, 2080, 266, 267. 260, 260, 

der „Lodzer Freien Preſſe“ 

2. ordentliche 

—„JADAII 
mit nachſtehender Tage 8sor dn ung ftatt: 

1. Erſtattung des Jahresberichts, 
2 Kaſſenbericht, 
3. Bericht der Kechnungskommiſſion, 
4. Entlaſtung des Vorſtandes,. 
5. Neuwahlen, 
6. ſonſtige Anträge der Mitglieder. 

Anträge der Mitglieder ſind mindeſtens 8 Tage vorher an den Vor⸗ 
ſtand zu richten. 

XD — —F —E 

—2 * 

Deutſcher Lehrerverein zu Lodz 
Am Sonnabend, den 1. Februare l. J. um 4 Uhr nach— 

mittags findet im Vereinslokalz⸗ Petrikauer Straße 243, die 

RD — Cantor 
Spezialarzt 

füt Haut und veneriſch⸗ Kranthe ten 
Petrikauer Straße Nr. 14, 

Ecke der Evangeliſchen Straße 
Behandlung mit Rönigenſtrahlen und 
Quarzlicht Haarausfall). Elektriſche 
Glühlichtbäder. Krankenempf. von 
9 Nu. v. 6—8, f. Damen v. 8526. 

Dr.med. W. Kotzin 
Petrikauer Straße 71 

empfängt 
gerz⸗ und Lungenkranke 
von 10—11 und von 446 Uhr. 

Spezialarzt 
D. C. Prybulski, 

zawadzka 1(8qmeiblersNeubau) 
144 

Hiermit beehren wir uns anzuzeigen, daß am 8. Februar 1019, 
um 6ẽ Uhr nachmittags, im Gebaͤude unſerer Berwaltung in 
Lodz an der Sienkiewicz⸗Straße 84 /86 die 

achte außerordentliche 

General-Verſammlung 
der Aktien-Geſellſchaft Winkler, Gärtner und Bormann ſtattfinden 
wird. 

Tages-Ordnung;: 
1. Angelegenheit des Verkaufs unſeres Grundſtücks an der 

Sienkiewiczſtraße d4/86 nebſt Gebäuden, Maſchinen, Fabriks⸗ 
utenſilien und Iwventar. 

2. Anträge der Lquidationskommiſſion. 
Die Verwaltung und Liquidationskommiſſion 

der Aktien-Geſellſchaft Winkler, Gärtner und Bormann. 

naut· ũnd venetiſcue Krankneilen 
und Mãnner diwãdie. 

Sorechſtund. v. O —2 u. v. ⸗8 Uhr. 
Damen v. 5—6 Uhr. 

ot. H.Schumacher 
Haut· und venen che Kra kheiten. 
Empfängt von 4-7 Uhr abends, 

an Sonn⸗ und Feiertagen 
von 11-1 Uhr mittags 

Benedyktenſttraße Ar. 1. 
Dt. med. 

H. Roschaner 
Spezialarzt für Haut— 

Drogerie 
Arno Dietel, Petritauer Straße 157. 
Geſchäftezeit: von 8 Uhr morgens bis b Uhr 
abends. Sonnabends bis 7 Uhr. Sonn⸗— 
tags von 1 26 Uhr. 6689 

und Geſchlechtskrankh. 
Dzielna⸗Straße Ar. 9. 
Sprechſt. v. 8—1u. von b628 Uhr 
Ddeamen ven ⸗⸗b Uhr. 218 

2 

Zurück ekehrte Freie Küuſtlerin 

Frl. Matkowſka 
nimmt wieder Ihren Beruf guf und 
iei Kiavierſtuuden. Ziegel⸗ 
Sitraße 190, W. 1. Sprechſtunden 
von 11212 u. von 4,.-6 Uhr. 

Warſchauer Symnaſiaſtin der 
séten Klaſſe ſucht Stunden 

in Polniſch 
zu erteilen. Adreſſe in der Exped. 
dieſes Blattes zu erfahren. 
—A— —EAAAAA 

Gründlicher Unterricht in 

Franmzöſiſch 
wird von geborener Franzöſin erteilt. 
Adreſſe iſt in der Exp. dſs. Blattes 
u erfragen. 

Ein großert Loſten der bel ebte ten 

Muſik für Alle 
iſt ſoeben eingetroffen 

— pies aut J Nart pto Hft. — 
Jedes Heft 16—20 Seiten Noten, 
größere Anzabl Vortragsſtücke erſter 
Komponiſten. Moderne Opern, 
Klaſſiſche Muſik, Operetten. Märſche, 
Tänze, Lieder, 123 Hefte bisher 
erſchienen. 276 

Buchhandlung W. Kemnitz, 
(rüher; Ull ſtein Filiale) 

Lodz dielna ?, Ece mi aueſtt. 

Alte Münzen 
und Münzenſammlung für 
Anfänger. Dluga 108, W. 11. 

40 billiger! 
— Leder — 
für Schuhmacher; Tafelleder, 
Seiten-Leder, Nacken-Leder, 
Chrom, Gems, Schäfte und 
Stücke. Detailverkauf und Ver— 
kauf an Pripate. — Zupaſſung von 
Damenſohlen von M. 7— für das 
Paar, Zupaſſung von Herrenſohlen 
von Mt 18.— das Vaar, empfiehlt 
die Lederhandlung von 314 

A. boldſtein, 
Nowomiejstaſtr. 10, Laden 9. 

Junger Mann 
mit Vermögen, ſucht Damen-Be— 
kanntſchaft zwecks baldiger Heirat. 
Damen, evangel. Konf, bis Ende 
der 20 Jahre, mit Vermögen, wegen 
Gründung eines Geſchäſtes, können 
ihr Bild unter „A. 3.“ an die 
Exped, dis. Bl. einſenden. 

Diskretion Ehrenſache! 

ev. K. etwas vermögend, ſucht die 
Bekanntſchaft einer jung n Dame 
mit Verm. zwecks bald. Heirat. 
Off. nur mit Bild unter „St. P. 2.“ 
erbeten an die Exb djſs. Blattes. 

Diskretion Ehreuſache. 

— —— 
mit 6 Wohnungen und Bauplagtz, 
billig zu verlauſen-. Ruda⸗Pabia⸗ 
nicka, Jagiellyſtraße neben der 
Ziegelei Neß. R. Nowicki. 

In Alexundtow, 
Kaliſcherſtr. 635, iſt ein Wohn⸗ 
haus nebſt Ställen, Bauplätz und 
Gaͤrten, ſowie ſechs Morgen Land, 
per ſofort zu verkaufen. Zu erfragen 
Alexandrow, Kaliſverſtraße 635 bei 
Wilhelm. Regedzinska. 

Kolonialwaren und 
Dalikateſſengeſchäft 

zu vertaufen. Zu erſragen bei Rzak 
x Co. Petrikauer Straße 127, 
von 9— vorm und 2—65nachm. 
—— ——— —— 

Nr. U der „Lodzer Freien Vreſſe“ 
vom 8. Dezember 1818 und Nr. 1 
vom 1. Januarx 1919. 

Geſchäftsſtelle 
„Lodzer Freien Preſſe“, der 

244 —A 9 
— V 1 8 

sypialn ie deboya, szafy, atol, kræos la, 
otomane, sukno granat.,, sprzedam. 

VI. Karola 8, m. 14, lewa oſficyna, 
308 

815244 21548 
8 7 Juel (nae, 

Schlafzimmer-Möbel, rote 
Plüſchmobel, Tepoiche Hänge⸗ 
lampen und Kronleuchter für 
Gas, preiswert zu verkaufen. 

Targowaſtraße 83. 

Le pietro. 

Eine 266 

VchMolhel 
preiswert oſort Zu verkaufen Zu 
beſichti⸗en, Konſtautiner Str. 4. 

SEnlon⸗ 
u. Speiſezimmer-Einrichtung 
ſehr preiswert abreiſehalber zu ver⸗ 
kauſen. Zu erfragen bei Weiß, 
Przendzalniang 63. 307 

Frau aus beſſerem Hauſe, 
wünfcht Uebernahme 

einer Filiale oder ſich an einem 
Geſchäft zu betätigen. Kaution, 
falls erwünſcht, kann geſtellt werden. 
Offerten bitte unter „F. L.“ an 
die Exped. d. Bl. zu richten. 

Pohnungsge uUh! 
Geſucht zum 1. Abril zwei Zimmer 
mit Küche, eleltriſchem Licht und 
allem Beqaemlichkeiten! Nähe Ecke 
Petritauer⸗, Vrzejazd⸗ und Andrzeja⸗ 
Straße. Zuſchriften unter A. K. 17* 
an die Geſchäftsſtelle der Lodzer 
Freien Vreſſe“ 

Ein 

möbl. Zimmer 
mit elektr. Licht an anſtändigen 
chriſtl. Herrn ſofort zu vermieten. 
Zu erfragen in der Exped. dis⸗ 
Blattes. 294 

*75 Brotlegitimation 
für 8 Verſonen Nr. 2514, ſämt- 
liche Karten auf den Namen 
Ludwig Stefan, abhanden ge— 
tommen Abz. Alexander Stre. 116. 

KSIAECZKA 
REZERVISTKOWA 

Nr. 382 na imie Marianuy Ra— 
7 ezor, zagubiouo. Proszę 2Wrbeié 

ul. Kopernika Nr. 36 v hojnaeh, 

—D— 
REZDERVISTKOWA 

Nr. 388 na imie Franciszka 
Smard?z, zagubiono. Proszg 

xrot Saosa Pabianicka Nr. 37. 

— —— 
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